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[ . . . ] welcher getreuer Gott [ . . . ] seine Gnade , Liebe und Freundlichkeit so

reichlich zu schmecken und empfinden gegeben , daß bey ihm nicht nur aller

Zweifel weggefallen , sondern er von der Kraft und Süßigkeit der Gnade Got¬

tes gleichsam so truncken worden , daß es ihm unmöglich gewesen , solche

grosse Gnade Gottes vor andern Menschen zu verbergen oder zu verschwei -

6 . Zusammenfassung

Mit den Zitaten aus dem Jahre 1727 stehen wir wieder am Ausgangs¬

punkt der Untersuchung : Franckes Hinweis auf Ps 36 , 8 - 10 als biblischer

Bestätigung einer ihn überwältigenden und seine Existenz radikal verän¬

dernden Gotteserfahrung in dem Bericht über seine „ Bekehrung“ in Lü¬

neburg imjahre 1687 . Die späteren Bezugnahmen aufPs 36 , 8 - 10 zeigen ,

daß diese Bibelstelle von Francke immer wieder als Beleg für ähnliche

außerordentliche Glaubenserfahrungen herangezogen worden ist , aller¬

dings weithin ohne Berufung auf seine eigene Erfahrung und mehrfach

mit Bezugnahme auf andere traditionsgeschichtliche Zusammenhänge .

So wird man bei der weiteren traditionsgeschichtlichen Analyse differen¬

zieren und unterschiedliche Bezugsmöglichkeiten im Blick haben müs¬
sen .

Grundsätzlich wird auf Grund der Einordnung des Zitates in andere

biblische Kontexte bei Franckes späteren Aussagen zu unterscheiden sein

zwischen einer bereits innerbiblisch vorgegebenen Auslegungsgeschich¬

te , auf die jeder Bibelleser unmittelbar stoßen kann , und der späteren

Auslegungsgeschichte , in der solche biblischen Zusammenhänge unter

speziellen Aspekten zusammengefaßt und interpretiert worden sind . So

muß man mit Blick auf den Bekehrungsbericht Franckes einerseits

durchaus mit der Möglichkeit rechnen , daß er bei seiner intensiven Be¬

schäftigung mit dem Alten Testament seit seinem Aufenthalt in Ham¬

burg 90 auch unmittelbar auf dieses Psalmwort und seine Nähe zu anderen

alttestamentlichen und neutestamentlichen Aussagen gestoßen sein kann .

Andererseits legt der betonte Hinweis gerade auf dieses Psalmwort in

unmittelbarer Nähe zu Luthers Aussagen in der Vorrede zum Römerbrief

die Vermutung nahe , daß der Hinweis auf diese Bibelstelle am Schluß

des Bekehrungsberichts nicht zufällig erfolgt ist . Sie muß Francke schon

bei der Niederschrift des Lebenslauffs in dieser spezifischen Bedeutung

präsent gewesen sein , weil ihm dieser Bibeltext als Belegstelle für außer¬

ordentliche geistliche ekstatische Erfahrungen bei Autoren begegnet
war , mit denen er sich in der Zeit unmittelbar vor oder nach seiner

89 Schwentzcl : Einen Salomon unsrer Zeit [s. Anm . 87 ] , 9f .
90 Vgl . LF 1999 [s . Anm . 1] , 12 , Z . 26 - 13 , Z . 19 .
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Bekehrung intensiver beschäftigt hat . Hier könnte die unterschiedliche

Beachtung biblischer Parallelstellen zu einem kritischen Maßstab bei ei¬

nem auslegungsgeschichtlichen Vergleich werden .

Denn gerade im Blick auf die existentielle Erfahrung wird man auch

mit der Möglichkeit rechnen müssen , daß sich unreflektiert mehrere
Traditionen miteinander verbinden und verstärken können , wie das

Francke selbst mit Blick auf die mit seiner Molinos - Übersetzung verbun¬

dene Lektüre mittelalterlicher Mystiker gesagt hat . Falls der Hinweis auf

Ps 36 , 8 - 10 von Francke aus der mystischen Auslegungstradition über¬

nommen worden ist , könnte die Verbindung dieses Zitates mit dem Hin¬

weis auf Luthers Aussagen über den lebendigen Glauben in dessen Vorrede

über den Römerbrief ein eindrücklicher Beleg solcher existentieller Zusam¬

menfassung unterschiedlicher Traditionen sein .91 Dabei muß die konkre¬

te Entstehungssituation beachtet werden . So hängt einerseits die beson¬

dere Herausstellung des Luther - Zitates im Lebenslauf / sicherlich damit

zusammen , daß Francke nachweisen wollte , daß seine Bekehrung nicht

durch die Beschäftigung mit Molinos ausgelöst worden ist . Daß anderer¬

seits Johann Arndt im Lebenslauff an keiner Stelle genannt worden ist ,

könnte daraus resultieren , daß Francke unter dem unmittelbaren Ein¬

druck der Bekehrung die Nutzlosigkeit seiner Lektüre der Erbauungs¬

schriften empfunden und deshalb auf positive Verweise verzichtet hat .

Um so interessanter wäre dann der Nachweis , daß Francke die Berufung

auf Ps 36 , 6 - 8 als biblische Bestätigung existentieller Glaubenserfahrung

von Johann Arndt übernommen hat .92

91 Francke hat das Lutherzitat in dieser exakten Form mit Sicherheit nicht bei Arndt vorge¬
funden hat . Anstoß zur Beschäftigung mit diesem Text war vielmehr wahrscheinlich Speners
Predigt über den Glauben , die dieser bei seinem ersten Besuch in Leipzig im April 1687 gehalten
und in der er sich auf Luthers Aussagen in der Vorrede zum Römerbrief als Bestätigung seiner
Unterscheidung zwischen einem historischen und einem lebendigen Glauben berufen hat ; vgl .
Friedrich de Boor : Zur Sprachwirkung Luthers im deutschen Pietismus des 17 . / 18 . Jahrunderts.
In : Beiträge zur Sprachwirkung Luthers im 17 ./ 18 .Jahrhundert . Hg . v . Manfred Lemtncr . Teil
II . Halle 1988 , 4- 35 , hier 14 u . 21 f.

92 Vgl . zu solchen indirekten traditionsgeschichtlichen Hinweisen auf Arndt de Boor [s.
Anrn . 8 ] , 122 f.
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